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^  IU Ansanq dies>. Ia h ,,«  m it Bangen. 
^llisLkn L ^  Ende zu und die dunklen Wolken, welche 

z?.'"- 8reilia, im Anfang umhüllte», haben sich ver-
«i, 8ri«dk '0  die Luft nicht, und unsere Zuversicht,
sj°!?"">sse werde erhalten bleiben, reicht doch über
j tz l"  2Uatt umgrenzte. Zukunft nicht hinaus. Ein

, j^ , ' "  »Liberlö", weiß zu berichten, unser Kaiser habe 
"'tzte T l » i > O f f i z i e r  geäußert, er glaube, daß 

d, ' s j , , x  Lebens im Frieden verlaufen werde.
' Sie e, > Aeußerungen von unserm Kaiser berichtet 

M  nur k "  kine beruhigende Wirkung in Dcutsch- 
's tillt ' ganz Europa geübt und sie haben sich

^ d  d,»  '  Sltrost in die nächste Zukunft
die Mir ja? " '"ö  Ulan heut« die Frage: w ird e» Krieg 
^>I,?"^'N I>in,e ^'antworten. Ja , es w ird Krieg geben, aber

Wird es Krieg geben?

diel,tu?, , ^ ° u  berührt, den« sein Schauplatz werden 
"  Afrika und Asien. I n  Afrika werden

M e n  Antheil am Besitz« der Weltherrschaft 
. ' *  Asien England und Rußland, zunächst aller- 

^  drkn Marionetten, aufeinderstoß>n werden. N u r 
l,,h ^  der — die, welche sie dirigiern, bleiben der-
I«»,«" -fakiin ik^^^ A ls  zwischen England utid Rüß-

daß , ,  , Grenze festgestellt wurde, konnte man sich 
^eli, "dk,kt,n ik>n würde, auf Grund dieser Abmachungen 
«s»z ,» d«rix,^^iustkllen, m it dem Ansprüche einer längeren 
d'l» ^  Kre„,Ü'» E ald  nach jener Admachung entwich der 
>!,« tzchak Eyud Khan der väterlichen Aufsicht,

, A ie r^? *"  Pkrsien gegen gute« englische» Gold über 
^ b > is f i»  " "  da» geschah! M an glaubt e« aber

>  ! ' ^ ^ r .n d

» -^gllU V »  »>IWUU! rviui, zziullvl rv uvre
d'ia, u»lh»lt » u>it Fingern gen S t. Petersburg. Ueber 

v ia u n j.s .d "^  Treiben Eyub AhgnS sind seit seiner E n t­
ö l t  Ung 5 ".7 '̂ und zum Theil sich widersprechende Nach- 

der Zuletzt hieß e« gar. er sei
"ttv do, umgekommen. Ersichtlich trat in rüst 

o n ° .F re d e n  hervor, von seiner '

rlen« 
russische» 

S p u r abzulenken.
tz!!'d>i,»^°" vffenbor

d>ŝ/U' d°b E.»
! ' M^^uachden,  er den Nachstellungen am Grenzflüsse

zu »7°^ unterrichteter Seite der ,Boss. Z .g ." die 
^»d«,' Ehub Khan sich thatsächlich auf afghanischem

1 '"an ,/utgangen ist E r sei augenrlicklich im Zuge, 
^did, ,dü«ger , nordöstlichen Theilen von Afghanistan

sammeln, unter denen die Alischahi an der 
, '  >d°?^den, ^  s "ssa genannten Stämme, m it welchen Eyub 
?dsti» " >n dp« verwandtschaftliche Beziehungen verbunden 
«o lz/""d  rrw t.r, ^ ^ r n  und Bergthälern der östlichen Land­
ab, L a n d e n  «  . als erbitterte Feinde der in englischem 

s,j, " 'k ie ru n g  des E m ir Abdurrahman Khan. 
von e Städte Herat, Kandahar und Kabul

!!!>'» i! ^  » a n . /^ ^ ^ u p p e n  und seinen Anhängern besetzt. 
M ,'?>> v,fh, d "  übrigen Lande eine feindselige S tim m ung 
?d>>l, ' und die Bevölkerung eigentlich den Augcn-
§ " > l l e d e n  Sturzes herbeisehne. M an  erwarte von 
» id > "Eschejtz„^^U'°ss"ktcn Aufbruch nach Herat, um eine

Z r ilu n a ,^  ^"nstcn seiner Herrschaft herbeizuführen. 

l">den. haben sollen.

'Uten,
erwähnte Einwanderung von dreihundert 

die angeblich in Geschäft-angelegenheiten in  
, w , . . " " '  huben sollen, werde man nicht mehr auf- 
— uian sich erinnere, wie kurz var der Erobe­

rung der turkomenischen Steppe eine gleiche Zahl russischer 
Kaufleute eine Handelsfahrt nach M erw , angeblich im Auftrage 
eine» russischen Großhändlers in Moskau, unternommen hätte, 
um sich an O rt und Stelle zu unterrichten und unter den feindlich 
gesinnten Einwohnern Sympathien fü r die russische Herrschaft zu 
erwecken. Ih re r  Sendung sei die Eroberung des Lande« auf 
dem Fuße gefolgt. Etwa» Aehnliche» spiele sich zur Z e it in 
Herat ab. —  Hat sich Rußland erst indirekt in den Besitz 
Afghanistan» gesetzt, dann w ird  er schwerlich wieder darau» ver­
trieben werden, und die Engländer werden dann Ind ien  an dessen 
Grenzen zu vertheidigen haben. Dann werden Rußland und 
England unmittelbar auf einander stoßen.

Aotttische Tagtsschau.
Ein B erline r B la tt läßt sich au» Baveno schreiben, Se. K. 

K. H der K r o n p r i n z  sei sehr verstimmt dadurch, daß sein Hals» 
leiden fo rt und fo rt in recht taktloser Weise durch die Zeitungen 
gezerrt und zum Gegenstand ebenso müßiger als langathmiger 
Erörterungen, bald von angeblich medicinischen, bald von national­
patriotischen Gesichtspunkten aus gemacht w ird. D er Verdruß 
hierüber sei seinem Zustande keineswegs förderlich. W ir  haben 
bereits hervorgehoben, daß w ir die Erörterung,» der Zeitungen 
über die W ahl des behandelnden Arzte» und dergl. nicht fü r be­
sonder» taktvoll erachten könnten. Aber ebenso wenig ist die oben 
cilirte Aiußeruag taktvoll. W ir  halten den Kronprinzen fü r viel 
zu hochgesinnt, al» daß w ir glauben dürften, daß das Gewäsch 
gewisser Zeitungen seine S tim m ung beeinflussen, ihn reizen und 
m it Berdruß erfüllen könnte.

Privatnachrichten trc  offiziösen LandeSzcitung fü r Elsaß- 
Lothringen zufolge betreibt der ehemalig« Polizeikommtssar jetzig 
deutscher Sprachlehrer iu Nancy, S c h n ä b e l e  s rn ., noch immer 
das Geschäft der Spionage an der Grenze.

Die „ T i m e s "  bemerkt zu dem Abschluß der eng l i s ch -  
f r a n z ö s i s c h e n  K o n v e n t i o n  betreff« deS SuezkanalS und der 
Neuen Hebriden, die versönliche S tim m ung Frankreichs dürfte 
wohl auch durch die Erwägung hervorgerufen sein, daß Frankreich 
in Europa nicht zu viel Freunde habe.

Fast kein b r i t i s c h e s  S e e m a n ö v e r  scheint mehr ohne 
U n f a l l  zu verlaufen. B e i den bei Argostoli abgehaltenen M a ­
növern dc» britischen Miltelmeergeschwader» stießen am 13. d. M .  
zwei Torpedoböte so heftig zusammen, daß ein» derselben sofort 
unterging. Zwei Matrosen ertranken.

D ie »beschäftigungslosen Arbeiter" in L o n d o n ,  welche am 
33. Oktober in demonstrativer Weise dem Gottesdienste in der 
Westminster-Adtei beiwohnten, erregten durch lautes Lachen Aerger­
niß, so daß der Prediger sich gezwungen sah, den Gottesdienst zu 
unterbrechen, um sich direkt an die Ruhestörer zu wenden. Der 
Prediger sprach sich in seiner Rede fü r staatliche Gesetzgebung zur 
M ilderung der Notd au«, allein einige rohe Gesellen fuhren fort, 
zu lachen und den Redner zu verhöhnen.

I n  P a r i s  circulircn allerlei Gerüchte über die Even- 
! tua litä t des Rücktritte« G r e v y S  und die Journale beschäftigen 

sich bereits lebhaft m it der Frage seiner präsumtiven Nach­
folgerschaft.

I n  dem Gedanken, daS f r anzös i sche  K r i e g S m i n i -  
s t e r i u m  einem C i v i l i s t e n  anzuvertrauen, gefallen sich gemäßigte 
und radikale B lätter m it seltener Uebereinstimmung. Den H inter­
gedanken, den die Radikalen dabei haben, deckt fitzt das „Jo u rn a l j 
dc« DöbatS" auf. Es schreibt: „ W ir  können uns gar leicht ,

vorstellen, was au« dem Kriegsministerium würde, wenn da« 
Portefeuille nicht nur einem Civilisten, sondern einem radikalen 
Civilisten in die Hände gelangte, was früher oder später unfchl- 

! dar eintreffen müßte. D ie Radikalen verhehlen uns nicht, daß 
- die Dinge sich ganz anders zutragen würden, als die „Röpublique 
, franxaise" sie sich vorstellt. Von einem GcncralstabSchef wollen 

sie nicht» hören, sie wollen, daß der M in is te r unumschränkter Ge- 
j bieter in seinem M in iste rium  sei, und hoffen, durch diese Kombi- 
j nation ein Werkzeug der Zerstörung in die Hand zu bekommen. 

E» ihnen anzubieten, wäre eine Thorheit."
D ie  f r anz ös i s c hen  Monarchisten beabsichtigen m it einem 

neuen Manifest, welches in Dortrccht ausgearbeitet wurde, an die 
Oeffentlichkeit zu treten.

Line neue S e n s a t i o n S b r o c h ü r e  w ird  demnächst in Pari» 
bei Dcntu über den deutsch-französischen Krieg erscheinen. Bcr- 
fasscr ist A lfred Demarion, welchem bisher noch nicht benutzte 
Quellen zu Gebote gestanden haben sollen. Es soll sich um eine 
A rt von Rehabilitirung Bazaine's handeln. B e i den 
ChauvinS w ird der Autor m it dieser Tendenz freilich wenig Glück 
haben.

D ie  Meldung, daß G r o ß f ü r s t  N i k o l a u s  vor acht Tagen 
aä auäisnäum verbum nach S t. Petersburg berufen worden, 
w ar, so schreibt die »Köln. Z tg .", irrthümlich. Großfürst Niko- 
laus weilt noch immer in P a ris , welche» er in einigen Tagen 
verlassen w ird, aber nur, weil dann sein Urlaub abgelaufen ist. 

j Wegen seiner Tischrede ist er in keiner Weise behelligt w or­
den. D e r Kaiser von Rußland bleibt noch mindesten« vierzehn 
Tage in Dänemgrk; Reisebestimmungen sind noch nicht ge­
troffen.

Wie der „Kreuzzeitung" au» P e t e r s b u r g  berichtet w ird, 
w il l man sich dort auf die geplanten Z o l l e r h v h u n g e n  nicht 
beschränken, sondern auch, ohne eine eigentliche Aenderung de« 
EisrndahnlarifwestnS, die beförderten Frachten auf russischen Eisen­
bahnen besteuern. Das neue Projekt, welche« bereits ausgearbeitet 
ist und in diesem Augenblicke dem ReichSrath« schon vorgelegt sein 
dürfte, bewirkt, wiewohl «S auch den heimischen Handel und die 
Industrie Rußland« tr if f t ,  doch in erster Linie eine Erschwerung 
der Zu fuh r nach Rußland, da dies« sicher von der neuen Steuer 
getroffen werden w ird, während e«, wa» den inneren Verkehr be­
tr if f t ,  möglich sein w ird, durch Restitutionen dieselben minder 
fühlbar zu machen, wozu noch kommt, daß die Steuer in fünf Klaffen 
zerfallen soll,wobei dir Im portartike l fast durchweg» den hochbesteuerten 

 ̂ Klaffen angehören, während die Hauptprodukte Rußlands m it der 
 ̂ niedrigsten Steuer belegt würden.

A ls  eine auffallende Erscheinung betrachtet es die »N. P r.
! Z tg .", daß ein Theil d«r r uss i schen  P r e s s e ,  der sich den 
, Eindrücken, welche der C a f f a r e l - S k a n d a l  hervorgerufen,
§ nicht entziehen kann, neuesten« keine Gelegenheit vorübergehen läßt,
> dir sich darbietet, von der Möglichkeit zu sprechen, daß sich da»
! französische Volk von seiner gegenwärtigen Regierung abkehren 
 ̂ und letztere in „erstere Hände" übergehe« könnte. Gleichzeitig 
 ̂ w ird  gegen die Radikalen Front gemacht. M an  gewinnt im all- 
! gemeinen, wenn man diese täglich wiederkehrenden Auslassungen 
! verfolgt, fast den Eindruck, als ob man an der Neva m it den 

Monarchisten zu liebäugeln und auf die Eventualität einer mon­
archistischen Restauration in Frankreich zu spikulireo beginne.

Sämmtliche J u d e n  in T i f l i » ,  die in Rußland nicht 
heimathberechtigt sind, erhielten den Befehl, die S tadt innerhalb

,  s  i e K i r «» «.

— ----------  (Nachdruck verboten.)

d."> k« Diana»' «»"- s»l«send in diesen folgenden
ka >̂>> ' "  in ikiü' M r .  NolliS sorgfältig von freund-
h . »Ul H 'im  gebracht worden war, als der

^ il,a .^ lig tk  b.- prächtigen Schönburg lag, nach und nach
li«. l > d "  Piks m it der Zeit auch der finsterste
?  >iL, "ien 2

Beb?,',? W ittwen- und WaisenthumS ereignete 
""N a le.n/r L !? ' M r . Babolf nahm seinen dauernden 

' ' 8r,,, D lalwj ; seine Bewunderung und Hoch-
wurden recht

»>>,. . suchkr wurden empfangen. E« herrschte eine

fuhren sie, im geschlossenen W -V " .  d e > '  S > » ' g e ^ H ' " ^ " " ' N ' '  geschlossenen Wage. 
!«« 'ii>e E>esiw»,. i " '  Kirche —  zwei schlanke, dunkle G, 
il!>> »ob Kreppschleiern verborgen wäre,
ü '>'!?? bestr"! unschuldig, « i-  da! ein.» Engels, da» ander 

s'! -b .? '"!»  beftr-n? Entzücken zu verbergen, da« si

fuhren sie, im geschlossenen Wagen 
dar Kirche —  zwei schlanke, dunkle Ge-

^  Auge» von der Prant'schen V,

'!! ^ " ! i !  U)7r"°" ? ^ i« in " u n d 'M r « / P n
^ne ^ S r » , - ! ! 'u u ^  gewechselt —  . . . .  . . . .

""> id ,^"e  Und j „  Einladung nach der „Lorch" auf d, 
l?°ch nn' K°ndo?.».," . " s t '"  Tagen der Trauer hatte Pa, 

Isn?.„ " r ia ^  , "lkarte Bsandt —  da» war Alles.
M  ^inn d aichz Entschluß blieb unverändert und sie lie! 

fi>,, i  .. baß, wenn sie erst wieder soweit wäre 
'  U chhrd, Bltend zu machen, sie ihn wieder zu ihre> 

früher.

'  .ilatten  ̂ 'inander^—  er und M arianne unl
Prant bei der Begeg 

ein LiebeSauSdruc

Doch die tiefe Trauer machte erst der Halbtrauer Platz und 
! nach einem weiteren halben Zahre wurde eine vollständige V er­

änderung de» Leben» auf Schönburg bemerklich. M an begann zu 
! mustziren, hin und wieder kamen Gäste zu M itta g  oder zum 
i Kaffee; kurz, bis zu Ende de- zweit.» Jahre« war da» Leben da- 
- selbst schon ganz erträglich und dann —  verschwanden alle Suße- 
>! rrn  Zeichen der Trauer und auf Marianne'« ausdrücklichen 

Wunsch nahm M a lw tn r an allen gesellschaftlichen Unterhaltungen, 
! dir die Nachbarschaft bot, Theil.

»Ich habe meine Rolle gut gespielt", sagte M arianne eine« 
Tages ,u ihrem Bruder. „D u  allein weißt e» wie gut; D u  
allein weißt, daß es Ehrgeiz war und nicht Liebe, wa» mich dazu 

! veranlaßte, meinen M ann zu h-iralhen und D u  hast gesehen, wie 
! klug ich meine Pläne ausgeführt habe. Ich habe die Ansprüche 

der Schicklichkeit vollkommen durch meine Zurückgezogenheit während 
de« Trauerjahres befriedigt und jetzt w ill ich zu meiner Freude 
leben. Ich werde mich fitzt nach Niemanden mehr richten und 
mich fü r die Vergangenheit entschädigen.

EinundzwanzigsteS Kapitel.
D e r  H e i r a t  H S a n t r a g  R a l p h « .

M ax von NolliS Tod machte aus Paul P rant einen derar­
tigen Eindruck, daß selbst seine M u tte r überrascht war und in 
ihrem Herzen jub ilirt«  bei der schweigenden Gleichgültigkeit, die er 
kundgab. M ehr oder weniger ließ ihn da», wa« er von außen 
hörte, vollkommen unberührt, und al» seine M u tte r m it ihm da­
rüber sprach, daß die Frau, die er lieble, fitzt W ittwe sei, erklärte 
er fre i heraus:

,E »  ist natürlich, M u tte r, daß D u  die Ueberzeugung hast, 
ich würde jetzt, wo sie frei ist, wo ich die Aussicht hätte, sie wie­
derzugewinnen. wieder auf» Neue in ihre Netze fallen. D u  denkst, 
ich könnte ihre Verrätherei vergessen, oder vielmehr vergeben, jetzt, 

! wo sich m ir die Gelegenheit dazu bietet? Doch, M u tte r, D u 
> hast nichts zu fürchten; ich werde nicht zu meiner alten Thorheit 

zurückkehren!"
E r hatte die» vor Monaten gesagt, als M r .  N o lli»  noch

nicht lange begraben war, und die ruhige Bestimmtheit dieser 
Worte hatten M r» . Prani» Herz, da» schon vorbereitet war, auf» 
Neu« all den Kummer und die Unruhe wieder zu erdulden, m it 
Freude und Ruhe erfüllt.

Jetzt, ei» «in und halbes Jahr spüter, machte er seine M utte r 
auf« Neue zu seiner Vertrauten.

„Ich  gehe nach Schönburg", sagte er Plötzlich, »och m it 
ruhiger Entschiedenheit.

„P a u l —  ich dachte —  D u  sagtest doch im —  vorigen 
Jahre — «

E r lächelte über ih r beuuruhigte» Gesicht und unterbrach sie:
«Daß ich niemals ein guter Nachbar sein und meine Freun­

din und Spielgefährtin besuchen wol le?" Dann wurde seine 
S tim m e ernster. »Ich w ill M rS . NolliS nicht besuchen, M u tte r ; 
M a lw ille  ist e», die ich zu sehen wünsche, und würdest D u  Dich 
freuen, wenn ich sie D ir  al» Tochter zuführte?"

E r blickte sie m it so ernsten, zärtlichen Augen an, in denen 
sie la», wa» sie so oft zu lesen gewünscht, sein Interesse fü r 
M a lw ine N olli« . ,

Freudenthränen traten ihr in die Augen.
»M ein lieber Sohn! Nicht» würde mich glücklicher machen, 

al» der Gedanke, daß I h r ,  D u  und M alw ine , einander liebt. 
M e in  Segen und mein« Gebete begleiten Dich bei der Werbung, 
mein Junge — und daß Gott Dich vor jedem anderen Einflüsse 
bewahren möge.'

E r blickte ernst in da» sanfte Gesicht der treuen M u tte r.
»D u  fürchtest «ine Gefahr fü r mich, wenn ich dahin gehe, 

wo M r» . N o lli«  ist? Ich glaube, Deine Angst ist grundlos, denn 
ich denke, daß sie wohl so viel weiblichen S tolz befitzen w ird, um 
m ir auszuweichen, wenn sie sieht, daß ich ihr ausweiche."

M r« . P rant war immer noch nicht ganz beruhigt.
»Doch bis sie erst einsteht, daß Deine Besuche ihrer S tie f­

tochter gelten?"
„Liebste M u tte r, sei beruhigt; ih r E influß auf mich ist fü r 

immer vorüber —  sowohl ihr« Grausamkeit gegen mich, al« auch



zwei Monate zu verlassen. D ie  lZ a h l der auf diese A rt A us­
gewiesenen ist eine ziemlich beträchtliche.

Der Korrespondent der ,W . Pol. Cor." schreibt aus P aris  
vom 22. Oktober: „D ie  Nachrichten aus M a r o k k o  lauten an­
dauernd sehr widersprechend. Wahrend einige Drahtberichte eine 
nachhaltige Besserung in dem Befinden des Su ltans zu melden 
wissen, kündigen andere Berichte theilweise BufslandS-Versuche an, 
welche sogar zu einem ziemlich ernsten Kampfe geführt haben 
sollen. D ie Keime zu einem Bürgerkriege liegen da offen zu 
Tage und so groß sind die Parteispaltungen, so tiefwurzelnd ist 
die Ungewißheit hinsichtlich der Zukunft, daß die Truppen des 
Su ltans es für das Räthlichstr erachten, eine beobachtende Ver- 
thcidigungSstelluog einzunehmen. D ie  Nachricht, daß Spanien 
die Mächte zu einer Konferenz eingeladen habe, erfuhr seither von 
M adrid  aus eine Ableugnung; abgesehen davon war die englische 
Herkunft der Meldung von vornherein verdächtig. I n  der That 
wäre der jetzige Augenblick, da allseits die Waffen in Bereitschaft 
gesetzt werden, fü r Berathungen schlecht gewählt. M an w ird ab­
warten müssen. N u r Spanien und Frankreich können eine ge­
wisse Freiheit des Handelns unter den schwierigen Umständen des 
Augenblicks beanspruche»."____________________________________

Deutsches Seich.
B erlin , 25. Oktober 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser kehrt morgen M itta g  von 
Wernigerode nach B e rlin  zurück und begiedt sich am Freitag 
Nachmittag zur Abhaltung einer Hofjagd nach der Schorfhaide, 
wohin der Herzog von Altenburg den Kaiser begleiten wird.

—  G ra f Moltke vollendet morgen sein 87. Lebensjahr auf 
seinem Gute Kreisau in Schlesien.

—  D er Kronprinz von Griechenland hat heute B e rlin  wieder 
verlassen und sich nach Leipzig begebe».

—  D ie brandendurgische Provinzialsynode hat gestern nach­
stehenden Antrag der Kreissynode B e rlin -K ö ln -L a n d  an die 
Kommission fü r Dotation der Landeskirche zur Prüfung ver­
wiesen: „die Provinzialsynode wolle die erforderlichen Schritte thun, 
um fü r die Landeskirche eine entsprechende Dotation insbesondere 
zur Regelung der Stolgebührenfrage zu erlangen.'

—  W ir  die „Rh.-Wests. Z tg ." meldet, ist dem jetzigen I n ­
haber der Krupp schen Werke, H rn. F . A. Krupp, der T ite l eine- 
Geh. KommerzienratheS verliehen worden.

—  Durch eine Beifügung deS FinanzministerS ist die chemische 
Fabrik Küstener Gewerkschaft in Bruchhausen (Westfalen) zur Z u - 
sammensetzung eines allgemeinen Branntwein - DenaturirungS- 
mittelS ermächtigt; der Bezug aus dieser Fabrik kann binnen 
Kurzem erfolgen.

—  D ie  Borsigsche Eisengießerei in B e rlin -M oab it ist heute 
Borm ittag bi« auf die Umfassungsmauern niedergebrannt. Ueber 
die Entstehung-ursache ist bisher etwas Zuverlässige« noch nicht 
erm ittelt. Menschen sind glücklicherweise nicht zu Schaden ge­
kommen.

— Au« Kaltowitz w ird der .B o ff. Z ig ."  gemeldet, daß den 
ausländischen GeschäftSleiter« au- Russisch-Polen die Aufenthalt-« 
erlaubniß abermals bi« zum Jahresschlüsse verlängert ist

—  Am Sonnabend wurde in Bonn das viele Jahre ge­
schlossene Convict fü r S ludirendr der katholischen Theologie durch 
den Erzbischof von Köln feierlich wieder eröffnet.

Köln, 24. Oktober. D ie  Baronin Abraham Oppenheim Ist 
heute früh gestorben.

Bremen, 25. Oktober. D ie Rettungsstation Lohme auf 
Rügen telegraphirt am 25. Oktober: Von dem deutschen Schuner 
„Reinhold", Kapitän RooS, gestrandet bei Lohme, wurden 4 
Personen durch den Rakelenapparat der S tation Lohme gerettet.

Ausland.
Wien, 25. Oktober. Der Börsenst-uerau-schuß begann 

Abend« die Epezialdebattr über den E ntw urf des Abgeordneten 
B linSki beim § >. Von den meisten Seiten wurde die E in ­
beziehung der börsrnmäßigen Waarenumsätze sowie der Devisen- 
und Balutenumsätze in die Besteuerung angeregt. D ie  Abstim­
mung hierüber findet in der nächsten Sitzung statt.

Brüssel, 24. Oktober. Gutem Vernehmen nach w ird Jute« 
Lejeune, Advokat am Kassation-Hof, an S telle Devolder«, welcher 
nach dem Rücktritt ThonissevS da« M in isterium  deS Inne rn  
übernimmt, zum Justizminister ernannt werden.

Paris, 25. Oktober. I n  der heutigen ersten Sitzung der 
Kammer w ird der Kriegsminister einen Gesetzentwurf über die 
Organisation der A rtille rie  und der GebirgStruppen vorlegen. 
M in ister FlourenS w ird der Kammer die gestern unterzeichneten 
Konventionen über die Neutralisirung de» Suez-Kanale« und 
über die Neuen Hebriden unterbreiten.

P aris , 25. Oktober. Rouvier legte heute der Kammer einen 
Gesetzentwurf vor, der die außerordentlichen Ausgaben für Heer 
und Flotte auf 100 M illionen festsetzt.

P aris , 25. Oktober. Cuneo beantragte die Einsetzung einer 
Kommission von 22 M itgliedern zur Untersuchung der Anstoß 
erregenden Vorgänge im KiegSministerium und der Beschuldi­
gungen gegen Wilson. Cuneo verlangte dafür die Dringlichkeit. 
M in is te r Rouvier ist gegen die Dringlichkeit; er hob hervor, daß

das neue, süße Gefühl fü r M a lw ine, da« täglich in m ir stärker! 
w ird, haben denselben vernichtet."

Bewaffnet m it diesen beiden Talismanen, glaubte er sich j 
unüberwindlich, stark genug, um nach Schönburg zu gehen, um 
dem reizenden, liebenswürdigen Mädchen, da- jeden Gedanken einer 
Leidenschaft fü r M arianne au« seiner Seele getrieben, einen Be- 
such abzustatten.

Diese letzteren Tage waren fü r Marianne voller Langweile 
und Ungeduld, wählend die früheren voller Hoffnung und E rw ar­
tung gewesen waren. Eine Ze it lang, nach dem Tode des M r .  
NolliS , hatte sie nicht erwartet, daß Paul jetzt schon eine Annähe­
rung versuchen würde; doch, als Monate verstrichen und er noch 
immer kein Zeichen blicken ließ, daß er froh darüber sei, die 
Ketten, die sie gefesselt, gebrochen zu wissen, wurde ih r Herz 
schwach und krank aus verzweifelter Angst, daß sie die Rechnung 
ohne den W irth  gemacht, —  daß sie zu sicher gewesen, die alte 
Liebe sei nicht erkaltet und ersterben.

S ie  hatte nach ihrer eigenen Leidenschaft geurtheilt, w ir konnte 
eine solche Liebe, wie er sie ihr gewidmet, so gänzlich, so voll­
ständig in ihm erstorben sein, während sie in ihrem Herzen höher 
und heißer aufflammte, als je? —  Wie konnte er, dessen Liebe 
immer die stärkste war, der Erste, der Einzige jetzt sein, dieselbe 
zu vergessen ? Hatte er früher Alle« um ihretwegen aufgeben 
wollen, wie konnte e» denn möglich sein. daß Aerger oder Ver­
achtung oder Gleichgültigkeit Alles verhindern sollte, was sein 
konnte, wenn er nur wollte.

Diese Tage waren voll unerträglichen Herzeleid», da« sich

die Angelegenheiten bereit« die Justizbehörden beschäftige«. Durch 
dir Annahme der Dringlichkeit würde nur Verw irrung in  den 
Kompetenzen hervorgerufen werden. D ie  Kammer nahm gleich­
wohl m it 379 gegen 155 Stim m en die Dringlichkeit an.

Marseille, 25. Oktober. D er französische Dampfer „H in - 
doustan", von Ncw-Aork kommend, ist vergangene Nacht verbrannt.

Turin , 24. Oktober, Abend«. Der Ministerpräsident CriSpi 
und die anderen M inister m it Ausnahme des Kriegsminister« sind 
hier eingetroffen. __________ _____________________________

besten Arbeit waren, um die Thüren «>"'ls t A
! sprengen, erwachte Herr H . und verjagte die C ^
! volverschüffe. Kaum hatte er sich indeß wieder zuvvhvrlsujusse. rvaum hatte er sich indeß '  r.,11 zlkll atjs

als die Diebe abermals erschienen und ih r Vorhaben . 
j zuführen versuchte«. Aber auch diesmal wurden^

Arovinzial-Yachrichten.
K ulm . (Personalien. Holzauktion.) Der Recht-anwalt Lopia- 

nowSki ist zur Recht-anwaltschaft bei dem Landgericht in BreSlau 
zugelassen worden. —  Am letzten Donnerstag fand in dem in der 
Rahe der S tadt Dchwetz gelegenen Schützenhause die Verauktlonirung 
deS auf dem königlichen Holzhofe zu Schönau aufgestellten Holze- 
statt, zu welcher sich, wie in den früheren Jahren, ein sehr zahlreiche- 
Publikum eisgefuudeu hatte. E - waren Käufer auS allen benach­
barten Städten und Dorfschaften, selbst au- Danzig, Elbing, M a r irn -  
werder, Marienburg, Dirschau, Bromberg und Graudenz erschienen. 
ES kamen diese- M a l über 35 000 Raummtr. Birken-, Erlen- und 
Kiefernkloben zur Veräußerung und wurde der größte Theil davon 
verkauft. Fast durchweg wurde bei den kleineren Schranken die Taxe 
auf 3— 5 M k. überschritten, nur die größeren, 150— 200 Raummtr. 
großen Schranken gingen zu Taxe fort.

Dirschau, 24. Oktober. (Stromverhältuiffe.) S e it einigen 
Tagen weist der Weichsilstrom hierselbst eine stattliche Wasserhöhe 
(10  Fuß 3 Z o ll)  auf, welche der noch lebhaft betriebenen Schifffahrt 
gut zu statten kommt. Täglich legen hier zahlreiche Frachtkähne an, 
welche die in "der angrenzenden Niederung gebauten Zuckerrübe« den 
hiesigen drei Zuckerfabriken zuführen. Dagegen sind b i- auf Weitere- 
in Folge des erhöhten WafferstandeS die Aussicht-fahrten deS Regie­
rung-dampfer- eingestellt, da die völlig überschwemmten Buhnen augen­
blicklich nicht erweitert resp. besichtigt werden können. —  NeuerdiugS 
hat man die au-gedehnteu Weidenpflauzungen am rechte« Weichsel­
ufer entfernt, und wandelt sie in Ackerland um ; ob indeß m it dem 
erwarteten größeren Nutzen, erscheint hier vielfach zweifelhaft, da die 
häufigen Ueberschwemmungen oft mehr Treibsand a l- befruchtenden 
Schlamm zurückzulassen pflegen.

Danzig, 25. Oktober. (Eine eigenthümliche HeirathSgeschichte) 
spielte sich heute vor der hiesigen Strafkammer gegen die Arbeiterfrau 
Pauline Antonie Klipp auS Schweizerhof ab. D ie Angeklagte heirathete 
nämlich am 21. Oktober 1883 ihren Stiefgroßvater, den Arbeiter 
August Christian Schwalm, ohne damals zu wissen, daß er ih r 
Stiefgroßvater war. Schwalm verschwand später, ohne daß bisher 
konstatirt werden konnte, ob derselbe gestorben oder verschollen ist, 
und die Angeklagte heirathete dann ihren jetzigen Ehemann Klipp. 
Wegen Bigamie s. Z . angeklagt, mußte sie freigesprochen werden, 
weil über den Verbleib deS Schwalm nicht- ermittelt werden konnte. 
Heute wurde sie dagegen wegen ihrer ersten Helrath m it ihrem Stief» 
großvater zu 2 Wochen Gefängniß verunheilt.

kchueidemühl, 27. Oktober. (E in  weitgereister M au n) ist der 
Schlosser und Maschinenbauer F r. A lb . Sche-nack au- T ils it, der 
am Sonnabend gänzlich mittellos und völlig zerlumpt m it seinem 
Sohne hier eintraf. S .  hatte im Jahre 1872 a l- Lokomotivführer 
da- Unglück, bet Güldenboden, Ostpreußen, m it einem Zuge zu 
karamboliren und wurde seine- Amte- entsetzt. E r wanderte nach 
Wladiwostock in Kamfchatka (Ostsibirien) auS, errichtete dort eine 
Schlosser, und Maschinenbauerei und lebte in guten Verhältnissen. 
Im  September v. JS. gerieth er in W . in Konkurs und wurde 
infolge besten auSgewiesen. M it  7000 M k. baarem Gelde trat er 
seine Reise am 19. Januar 1887 an und fuhr über Nogasacki 
(Japan), Shanghai (China), Honkong, Eingapore, Batavia, S u ­
matra, Delhi Medang, Rhangun, Calcutta, MadraS, Columbia, 
Bombay, Äsen, Suez, Brindist nach Trieft. Von hier auS ging er 
über Wien, Pastau, Nürnberg, Leipzig, B erlin  bis Schneidemühl und 
setzte seinen Marsch nach seiner Heimach T ils it fort. UnterwegS 
wurde S .  zweimal vom Schiffe ausgesetzt, da seine Familie krank 
geworden war. I n  Wien mußte er Frau und zwei Kinder zurück» 
lasten, pa sie vor Ermattung und Entbehrung nicht weiter konnten. 
S . machte bei seiner Ankunft hier einen wirklich bedauernSwertheu 
Eindruck.

Königsberg, 24. Oktober. (D ie Gesammtzahl der Studirenden) 
an unserer Universität hat, wie die „KgSb. A llg. Z tg ." m ittheilt, um 
beinahe 100 gegen das Vorsemester abgenommen.

Brow berg, 25. Oktober. (Todesfall.) Gestern ist in Kolberg 
ein früherer Bürger unserer S tadt, Herr Kaufmann Adam Breiden- 
bach gestorben. S e it dem Jahre 1828 b i- vor wenigen Jahren war 
derselbe hier ansässig und in weiteren Kreisen bekannt und geachtet. 
E r betheiligte sich an vielen gemeinnützigen Bestrebungen und war 
unter anderem Mitbegründer deS HandwerkervereiuS und der Hand- 
werkerdarlehnSkaste, später b i-  zu seinem Fortzuge Direktor de- 
hiesigen Vorschuß-BereinS. Auch als Stadtverordneter war er viele 
Jahre zum Wohle der S tadt thätig. E r erreichte ein Alter von 75 
Jahren. (B r .  T .)

M o g iln o , 24. Oktober. (Mißlungene Einbruch-versuche.) Bei 
dem erst kürzlich hier etablirten Herrn Kaufmann Hägermann am 
Markte versuchten in der Nacht vom letzten Freitag auf Sonnabend 
Diebe einzubrechen, jedoch ohne Erfolg, denn a l- sie gerade bei ber

immer zur wahnsinnigen Verzweiflung steigerte, wenn zufällig 
M alw ine davon sprach, M r .  P rant gesehen zu haben oder ihre 
Absicht ausdrückte, einen Nachmittag auf der „Lorch" zuzubringen; 
und immer noch kam kein Zeichen von ihm, trotzdem die Zeit 
lange vorüber war, wo sie sich damit hätte trösten können, daß 
Schicklichteit —  und Zartgefühl ihn fern hielt.

Dann versuchte fie aufrichtig, ihn zu Haffen, zu verachten; 
doch je mehr sie einsah, wie seine Entfernung sie Peinigte, desto 
heißer und leidenschaftlicher liebte sie ihn.

Und so standen die Sachen, als er beschloß, Schönburg zu 
besuchen und M alw ine für sich zu gewinnen. —

B is  jetzt war M arianne noch nicht auf M alw ine eifersüchtig, 
denn Malwine war in ihrem Gefühle für Paul so unbewußt, daß 
Marianne glaubte, er Hütte b i- jetzt noch keinen tieferen Eindruck 
auf sie gemacht.

Außerdem —  M alw ine und Ralph waren gute Freunde, —  
mehr, als gewöhnliche gute Freunde, obwohl Ralph noch immer 
vor einer Liebe-werbung zurückgeschreckt, so lange da- Weh über 
den Tod seine- geliebten Weibe- ihn nicht verlassen, und so lange 
die Trauer über ihre- Vaters Tod fie noch niederdrückte.

Doch jetzt waren Zeit und Gelegenheit günstiger geworden, 
und Ralph hatte sich entschieden, endlich m it M alw ine über seine 
Neigung zu sprechen —  die keine so glühende Liebe war, wie er 
sie fü r Alice gehegt, aber doch eine treue, aufrichtige Zuneigung 
und ein inniger Wunsch, sie sein eigen zu nennen —  ein Wunsch, 
der wohl nicht von Eigennutz frei war, aber so ehrlich und treu, 
wie viele Bewerber ihn fühle«.

und ergriffen da- Hasenpanier. S ie  ^
sinken und erschienen nach Verlauf von etwa zwei V  *  ̂ v
M ale, aber ihre Mühe war wiederum vergeben-, denn H ^ ^  >" t je -
sich nach dem zweiten Besuche nicht wieder zu Bett ^
gleich, ohne daß die Diebe Hand an ihre Arbeit S
selben durch Revolverschüsse in die Flucht trted. . „  W

Jnow raz law , 23. Oktober. ( T r ic h in o s i^ . ) ^ ^  0»
schaft w ird durch immer neu gemeldete Mi>>
nosts in fortwährender Aufregung gehalten. Ein

se tlk'
ein Amtsrichter m it seinem Sekretär zu jeder an M it
Familie, um über die einzelnen Krankheit-sülle und
Protokol aufzunehmen.

(Nach Fr'eiin Frieda ». Bülow.)
I n  der Mchingobucht fragte D r . Peter-, ob  ̂ Ei» ^

e Befitzübertragung eines Hafens
Sultan an die Deutsch-ostafrikanisch-

llg,vuo>l sragre »-r. V - " - '  '  stim '  . .  
würde, einmal der Zeremonie beizuwohnen, mir ^ h t l  
in diesen Hafenorten verbunden zu sein pflege- ^  lve^ 
türlich . . . .  lenkte da- Steuer und fand, daß .s
m it der rothen Sultan-flagge und ihrer schmucken 
sehr hübschen Anblick bot. Unsere Ruderer^^in^ n Ali-*"
m it den weichlichen Zügen und seuchlen schm a»l-n°-n  ^  
Volke-, trugen unS zu Ehren ihre besten weißen sch ,
dichten dunklen Haar golddurchwirkte Käppche«-Violen vuulirn <"-ttker*
Diener bildeten in ihren hellblauen Livr6een mit
zu jenen den vollendetsten Gegensatz . . .  „

, » ................. ............... ........................
der ,B a ra w a " (de- S u ltan  D am p fer-) begabeu^w^

Der Himmel war ^ - s c h w e r e m  Gewölk ^
schaft erschien fahl und düster . . . Geleitet vom

nach dem Hause deS W att. Z u  beschaulichen ^  s)̂ !
Eingeborenen kommt e- freilich nicht, wenn D r. , jg,
führt. Diesem genialen Manne scheint ^  
wie im Großen rastlos vorwärts zu eilen, oy
waS recht- und links vom 
jagend unverrückt." Ich habe dies
gehabt. —

orwärtS zu tuen, ,
Wege sich bieten mag:
habe die- oft zu ^

rit
Der W a ll, ein ehrwürdiger Greis mit

und edlen Zügen empfing unS ernsthaft - ' ' ' ^ A c iß ^

sich in deutscher Sprache m it ungefähr folgen ^ ^
Baron S t .  P a u l: „Unser Freund, der Sultan .

n r L . I . . .  r.. fräsen üoerlus« «laut Vertrag seine Rechte in diesem Hafen "„horcht"' > 
2.7, ' c. -ss. B-aMteu geyo"wirst in Zukunft also m ir und meinen Beamten ^

Baron S t .  Paul übertrug diese Rede  ̂ ^  ^
Sultan-offiz ier in -  Arabische. Der alte H " r  l S ^

der ehrwürdige G re is : „ Ic h  habe gehört, V und
E r sagte die- in S uah ili, so daß ich e- ^ersta , ^  W  , t
antwortete: „ Ic h  habe ausgeredet." Nun ^
Deinem Herrn, ich sei der M ann deS Sejid n ch ^
Freunde de- S ejid  seien aber auch meine v "   ̂ ^
ihre Worte ebenso hochhalten wie die deS ^

hörte. D r .  Peter« ließ ihm versichern:
Araber, also auch der seinige. E r würd- V 
Weise schäbigen, oder sich Rechte nehmen, ^  e>,.
W eit entfernt, in ihm, dem W a ll, einen S lla  < ^  ja W
Eigenthum man nach Belieben schalten F re u n d ^ ^streu-
mehr einen treuen Beamten de- S u lta n -, I Herre" ^

D - -  A
ihn in der That zu überwältigen. 3hm,yn ,n ver Lyar zn uverwau.gen. , klüftig
Seele dämmern, daß der Halbmond vor m ^ b le i c h ^  "
neuen Gestirn —  deut scher  Herrl ichkei t  e 
gewaltsame Araberherrschaft am längste ,̂t >
klammert habe! . . .  . S

von seinen 2 -men gesorgi, 7 .  E ife r t ,
D ie freundlichen Schwarzen waren " ^ "  schritt ei>" , 
Blumen zu pflücken, während w ir  im Gesa) ' ^

'» L
am Fuße bewaldeter Hügel durchwanderten. 
und zu Erde aufgraben und nahmen
umstanden die Schwarzen stet- in aberglau ! ^  Peter 
alten W att traten Thränen in die Augen unv -

M alw ine und Marianne über M r .  
rianne hatte in ihrer schlauen, berechnenden 
wahrgenommen in M alw ine den ^danken i « , ,  I n t ' -  ^

tlph geblickt —  und llw  I"  yje , ,  ,, 
M a lw ine  hatte den Eindruck - " p  « M r  - i r k ^ - >  

e, und wissend, d ° i . ' - r  v ^ p s in - sbeabsichtigt hatte, und wissend, daß lyr ^p fiu g  
hübschen, jungen Menschen gern S ^ b t,  ^ ^ , 5 "
merksamkeiten m it dem Gefühle, daß s" ^
Vater erfreue. , ivreM

S ie  sah an diesem Abend ungewöhm^ d - ^ z t l ,,, 
war da« erste M a l seit dem Tode ihr'?, ^  hin u»' s« ^  ' l
Kleider trug. E in leichter, weißer M » «  °^^s c h l°ß  ° ße' - u 
einem schwarzen Sammtknoten ftstgehai Haare tr ^  ^  ^
Gestalt. An der Brust und in dem ^  ^ Bild pk
Hyazinthenblüthen. —  So zeigte sie ein s - t - "
lichkeit, da» zu gewinne« da« höchst*
Himmel einem Manne gewähren kon>> .̂ ^^ck ^

E r lehnte sich in seinem Fauteull 1 ^kötzli^ 
während sein Herz ungestüm schlug, al»
Schicksal in ihre Hände zu legen. (Fortst*"



k-in S.ückchen
Wieder »nd » ie d e r  zu versichern, f a l l -  er sich anbauen  

Land kaufen, daS der E igenthüm er"" "Mretkn rnr <auo ravsen, oas oer Cigeniyumer
Ü.^^den sr ^  ̂2 sti. . . . Herr Flemming untersuchte die wild-
k * erm 'Ü ^^oO ^sche... . . . . . . . . . . D a b e i  fiel seiner R eg en . A ls
.? ^Hkilt und d>!; ^  Strand zurückkehrten, hatten sich die Wol- 
,^er b b ûkende Sonne zauberte Farben von wundersam

stillen u westlichen Himmel, über welchem hoch in
muhend reinen Glänze der Abendstern erschien....................

^ ° L ^ m , c h " r  """ ^  ^  ^

Lokales.
,  Thor« den
I ? b r ,  K°nl " w i l d e r  Verein. )  Dem gestrigen

J a n u a r . Lrr Grdcnkl, 
tz» ^  ( P e r s E ^ ^ e  A ussicht genom m en, 
t^öchstkr »  ? ? ^ ^ E r ä n d e r u u g e n  i n  d e r  A r m e e . )  Laut 
lia, /S l. ."^Eordre ist M a jo r  v . O p p en , vom  6 . P o m m .
t>..^stigen L ,  . d '^ .n u ter  B e a u ftr a g u n g  m it den Funktionen des 
i  l'd>. in  d as  8 .  P o m m . J n s . 'R e g , .  N r . 6 1
i i r u m  K ^ ° " a n  vom  S ch le -w tg -H o ls te in . P io n ie r -B a la i l lo n  

L .^ " ^ E u r  des P o m m . P io n ie r - B a t S .  N r . 2  ern an nt, 
v '^ 1  »z, v» oo^Ph und T h u ra u  vom  8 .  P o m m . L an d w eh r-R egt.

2 6 .  O ktober 1 8 8 7 .
H erren- 

v oran ,
aufgenom m en w u rd en . F ü r  daS 

Gedenktag der W iedererstehung

d ^*nri. bie charakterisieren P o r t .- F ä h n r . H in gst vom
)!r ^  und tz ' N r . 6 1 ,  H ayn er vom  4 .  P o m m . J n f .- R e g t .  

 ̂ iu Por» vom  Colberg'schen G r e n .-R e g t . ( 2 .  P o m m .)
- ^ fö rd er t.

I»

7̂. 0 /  o d e -  nächsten
ew erbetag-, der im  Herbst künftige« J a h r e s  abge- 

lh a '  b / »  ^  D irek tion  de- gewerblichen C en tra lvereiu S ,
lth bfichi ^ letzten S itz u n g  in  erster Linie T h o r n
^  i^ s tk t lu n a  O b  sich m it dem G ew erbetag  eine g ew .rb -
dk t^ st GkaevN ^beud welcher A r t verbinden lasten w ird , dürfte 
i-dk ö in E lki  ̂ V erh a n d lu n g  w erden. D e m  a u f dem G e -
üch ^  ^n,n Nk von H errn M o n a th -E lb in g  befürw orteten G e -  
^  ^ d  rin-^" für d a - T öpfergew erbe der P r o v in z  anzu-
t i i c h w i l l  >>1 V ^!"^ ^ station  für T h on arten  und G lasu ren  zu 
> «  ^^esehen ^ D irektion  näher treten. E in e  H auplschw ierigkeit 
^ k e ^ ^ ü le n  2 - 1 ^ -  beträchtlichen K osten, in  der G ew in n u n g  
k̂li* die ?  Echnlkers liegen . D ie  V erhandlungen  deS G ew erbe- 

s ^  » i ^ - ö t r  Korbflechterei haben dem D irek toriu m  keine 
( 8 ü r  ^ ^ " a h m e  im  Interesse d ie se -G e w e r b e - geboten. 

l̂,h ^  ^ftasrck rum Besten d e- ersten deutschen Kranken-
i»tr m rr  ̂ V orstände de- deuschnationaleu F r a u e o -
l't, f sü g^  gkft n R ä u m e im  V estib ü l deS R eich S tag-ged äu d e- 
l>lfh ' w orden. D e r  Verkauf findet am  S o n n a b e n d ,

6 dig o , 7 ?" H  ^ h r  V o r m it ta g -  d i -  4  U hr N a ch m ittag -  
v^ung ow A b en d s statt. A m  S o n n t a g , den 6 , erfolgt 

^2 U hr, im  U ebrigen w ie T ag S  vorher. W ir  
^  ^azar stch in  B e r lin  an jenen T ag en  a u fh ä lt,

über und sind überzeugt, er findet daselbst unter
^Isr E in gän gen  brillanter V erkaufSgegen-
kr ^Hörner D am en g ab e  und vielleicht auch T h orn er

B e r lin  j.tzt noch mehr w ie  früher geschätzt und  
^  IkdenfallS einen wesentlich gesteigerten Absatz finden

aus ^   ̂ S c h u t z e n g e l . )  D a m it  die V orseh u n g , fa ll-  
^  b te lk e r i^ . ^  v ie l für sie zu thun giebt, durch eut- 

^ lch^ lehen  " ^ tzt w ird , hat sie sich m it irdischen Schutz-
n gar bt i  ̂  ̂ schützende, helfende, rettende G eister überall 

derlei G esta lt tragen , und doch im  G ru n d e nur  
G ew i b leib en : d i e  M u t t e r !  —  W elch' eine

^ S e s  ^ itz d r r ^  M u tter  a ls  guter G eu iu S  auf d a -  ganze 
^  ^ o lle r e  ^  besonder- aber auf d a - bewegtere, unruh-
^  ^  M a n n e- —  davon geben unzählige B eisp iele  in

e- - ^"^Akbenheiten w ie der M enschheit den B e w e is .
^  ^ h a lr i^  M u tte r , der große M ä n n e r  oft d a -  Beste
ikv ' dur^ ln ihrem __ .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .^  ste späteren, ruhm vollen D a se in  zu verdanken

Eis ste ^uerll p»n^6n«
^  ' g a s ten , denn:

sie zuerst d as S ch ö n e , G ro ß e , E dle em pfin- 
„die Schicksale der Völker werden vor- 

^  ' ^ d e n d ^ » ^ ° ^  -  D a S  K ind wächst heran, -  m it 
»..^chltgen einer guten M u tter , die a ls  Schutzzeist

^rl, h /"v.i1ntk  ""V Leben-abschnitten ihm  treu zur S e ite
des Berufe-, dem Eintritt in die 

^  tzehey' ^   ̂ Dasein, unv selbst in die Ferne dringt da- 
^  ĥdt, ^  und bewacht den geschiedenen Sohn, fast ohne 
!^ktt den mr "«ste Mahnwort, da- ihm liebevoll der 
i l̂iaa 6ab, al- Schutz- und Geleitbrief mi'
^   ̂ v a -  Andenken der M u tter  oft zum Schutz
M . .'^ tne», ben Strauchelnden stützt, den

und
i Wied, ' ^ "^ u w e ln v e u  stutzt, ven Irrenden  erweckt,

^  —  S o  ward Mancher schon ge-
^br ! ^ « e n d  ^  ^lber zu verlieren, indem daS Bild

i. ^ v g ,  aufstieg und ihre S tim m e mahnend in
di- ^^^Eltch oder mündlich W o r t  zu rechter 

Gewalt der Erinnerung! —  N u r  eine

>il>. m it so eindringlicher K ra ft zu trösten, W unden  
einer M ach t, die nicht von dieser W elt ist,

B ew eis " ^  G la u b en , Liebe und H offn u n g  zu vo ll-  
^ . ^ " v o n  treten a n -  allen Z eita ltern  unS ent- 

M ) , e r  ist die N euzeit reich an  B eisp ie len , welche 
niw t ^  T h ron e w ie im  bürgerlichen Leben

X '  5?  E -d u lv ,

°n>
Eichutztngel deS S o h n e - ,  soadern zugleich 

h»' banzeu F a m ilie  oder gar N a tio n  zu werden.
'1  ̂ ,bUchsitn und sind ihren S ö h n e n  stet- die besten

G e w i s s , » ^ - ^  l »  rechten Augenblick an ihr  
^  wie tz.1 to p fe n , —  so, w ie  nur eben eine M u tter

"vr ihr» haben —  eingestanden und uneiuge-
''O? ^!e ^  M u tter  e -  zu danken, daß sie d a - gew orden,
!>< ^r tz vi S terh . ^  W eisend kennt und n en n t! —  J a  im  

^ ß n  "Een a i g d e m  T ode noch, wirkt die M u tter  
^ ^  Mit fta ,, ^ " ^ i s t  w eiter, —  n iem a ls  ihr V erm ittler-
â i ^ e ! !  ^a ter  » ^  ^ l -  von  N euem  a u sü b t, verleugnend,

^  ^  in ik, -wischen G o tt  und ihrem  K ind sogar
de hohen, erhabenen Eigenschaft a ls  R ettu n gS -V.,7''>» L- - .................den Menschen auch nicht- Heiligere- 

^  ba- o^in Einzige- auf Erden ist nur schöner
H >  ,.."1 ist di- M u t , - r ! '  -

^ ° > ^ ' T o n c e r l ) ,  «eiche- am F reilag  Abend 
Und wegen der iatereffanlen Eigenartigkeit

H inw eis auf unsere früheren A u-züg- der 
"  Eunstschätz-nde» Publikum  oochmal» auf-

Markt-

daS 'ein sp än n ige Fuhrw erk d e- H err»  
um  3  U hr an  der Ecke der B r e ite n -  

3  K in d er, welche m it ihrer M u tte r

vom  J ah rm ark t kam en, übergefahren, w ob ei e in -  der Kinder ziemlich  
erheblich an  den Füßen  verletzt w urde. D e n  Kutscher, welcher langsam  
fu h r , kann keine S c h u ld  treffen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

KleineMittheilungen.
B e r l in ,  2 5 .  O ktober. (E in  schöner Z u g  von W ohlth ätigk eit), 

der sich an einem  der jüngsten A bende in  einem  unserer beliebtesten 
S p e z ia litä te n -T h e a te r  abspielte, gelaugt zu unserer K en n tn iß . D e r  
S chausp ieler H . hatte vor dem E in gä n ge  qu. T h e a te r - ein P o r te ­
m onnaie gefunden, dessen Schadhaftigkeit a lle in  schon genügte, die B e ­
dürftigkeit deS Besitzers zu dokum entiren. D iese  tra t um so klarer 
zu T a g e , a ls  m an den I n h a l t  deS P o r te m o n n a ie -  prüfte, d a -  den 
A b riß  einer P ostan w eisu n g  enth ielt, au f welchem die B em erkung  stand, 
daß die A bsenderin der kleinen S u m m e  zu ihrem  B ed au ern  ihrer 
M u tte r  nicht mehr habe schicken können, w eil sie selbst in  größter 
N o th  se i; ferner gew ahrte m an einen Pfandschein über verpfändete 
Wäschestücke. H err H . ,  die S i t u a t io n  der sicherlich über den V er­
lust deS P fan d sch ein - und der w en igen  G roschen, die noch im  P o r te ­
m onnaie w a r e n , sich härm enden F r a u  erkennend, sam m elte sofort 
unter seinen K ollegen und ein igen  S ta m m g ä sten  d e- T h e a te r s , löste 
am  nächsten T ag e  die verpfändeten Wäschestücke ein und übergab sie 
darauf m it dem Ueberschuß deS gesam m elten G e ld e - der arm en F r a u , 
deren Adresse auf dem P fandschein vermerkt w a r . M a n  kann sich 
w oh l die F reude der arm en F r a u  denken.

L iegn itz . (E in e n  höchst bedauerlichen A u S ga n g  hatte ein  
„ S c h e r z " )  den in  dem benachbarten A lt-Beckern der W erkführer einer 
O elfabrik  m it seinem  fünfjährigen  K naben au sfü h rte . E r  nahm  den­
selben m it i n -  obere Geschoß der M ü h le  h in au f, w o  der B orra th  an  
Leinsam en aufgespeichert liegt. H ier  setzte er den K nabe», um  ihn  
ängstlich zu m achen, auf einen m it Lein gefüllten T richter, dessen 
w e ite -  R o h r  in  die unteren E ta ge»  führt. Plötzlich m ußte von
unten der S ch ieber geöffnet w orden fe in ; denn dem K naben schwand 
der B o d e n  unter den F ü ß e»  und er selbst fiel rücklings in  den 
T richter h in e in , von  dem nachschiebenden schweren Lein sofort über­
flutet. D e r  V a ter  eilte schnell h inzu  und erfaßte d a -  K in d  noch 
am  A rm , aber ohne es noch festhalten zu können. A l s  der T richter  
endlich leer w a r , w urde der Knabe a l -  Leiche hervorgezogen. E r  
w a r erstickt.

H ö x te r  a . d. W eser, 2 3 .  O ktober. (G la s fa b r ik  n ied ergebran n t.)  
D ie  circa eine S tu n d e  vom  B a h n h o f Fürstenberg m itten  im  W a ld  
belegene, der F ir m a  Becker u . C o . gehörige G la sfab rik  R otm ü n d e, in  
welcher circa 1 0 0  A rbeiter beschäftigt w urden, ist gestern M o r g e n  
to ta l niedergebrannt.

A u s  d er S c h w e iz , 1 9 .  O ktober. (U n g lü ck -fa ll.) D e r  B e r g -  
spsrt hat wieder ein O p fer  gefordert. A m  M o r g e n  deS 1 3 . d. ver­
ließ  eine im  „ H ote l B r e g a g lia "  in  P ro m o n to g n o  sich aufhaltende  
englische D a m e  ihr S ta n tq u a r t ie r ,  um  in  B e g le it  deS G e m -jä g e r -  
und F ü h r e r - P ic e n o v i von B on d o  durch d a - B o n d a S cath a l über den 
Gletscher nach dem A lb ig u a th a l zu gehen. I n  der H öhe lag  S ch n ee , 
der d a - G eh en  äußerst beschwerlich machte. A u -  diesem G ru n d e  
rieth , erzählen die , B .  N a ch r ." , P ic e n o n i bei den A lphütten  zur 
Rückkehr, w aS die D a m e  m it der F rage ablehnte, ob er sich denn  
fürchte. N icht w eit unter dem Uebergange wurde die T ou ristin  von  
einer Schw äche ü b erfa llen ; ste fiel um  und w ar fast augenblicklich 
todt. P ic e n o n i trug die, Leiche eine große Strecke a b w ä r t- , b i-  er 
sie wegen Erschöpfung liegen lasten m ußte, und kam bei eingebrochener 
D unkelheit m it der Traüerkunde in -  D o r f .  D a S  H otel sandte sofort 
H ülfSm annschaft a b , die am  folgenden M arg en  m it der Leiche zurück­
kehrte. D ie  Verstorbene, etw a 4 0  J a h r e  a lt , w ird  a l -  eine sonst sehr 
rüstige T ou r istin  geschildert.

L o n d o n . ( D e r  B e r u f der JockcyS in  E n g la n d ) ist sehr e in ­
träglich. D e r  vor einigen T agen  verstorbene Jockey G eorge F o rb -  
ham hat seiner W ittw e  1 0  0 0 0  P fd . S t e r l .  und außerdem  zur V er-  
theilung unter seine v ier K inder die S u m m e  von etw a 4 0  0 0 0  P f d .  
S t e r l .  hinterlassen. I m  G efü h l deS nahen T o d e -  berief F ord h am  
bereit- vor drei W ochen seine ganze F a m ilie  an sein Krankenbett und 
vertheilte unter ste säm m tliche Geschenke, die ihm  w ährend seiner 
langen Laufbahn a l -  Jockey gemacht w orden sind und die einen seh 
bedeutenden W erth  darstellen.

Warschau, 2 2 .  O ktober. (M a ß r e g e ln  gegen den G cenzschm uggel.) 
Trotz der großen A n zah l von G renzw ärtern  biüt d a - Einpaschen von  
W a aren  auS D eutschland und O esterreich-U ngarn so w ie  frü h er. E S  
sind deshalb von  hier an den M in is te r  W yschniegradSky A n träge und 
Projekte ergangen, welche d a -  W aarcneinscbm uggeln  a u f daS M in i ­
m um  beschränken sollen. S o  z. B .  sollen einige W a a ren , w ie  
S p i r i t u s ,  W e in , B ie r , S e id e n - , W o ll-  und B a u m w o llw a a r e n , 
G egenstände auS E isen , die a u -  dem A u S lan d e ankom m en, nur durch 
einige der größten K am m ern eingeführt w erden. D e r  Gebrauch von  
S ch u ß w affen  gegen die W aarenschm uggler und im  A llgem einen gegen 
P erson en , die des S c h m u g g e ls  verdächtig sind, soll gestattet se in . D ie  
S t r a f e n  für d a -  E inschm uggeln  und für U ebertretung der Z o llv o r ­
schriften sollen verschärft werden und gegen P erson en  frem der U nter­
thanschaft gleich beim ersten M a le  in  größter S tr e n g e  angew endet 
w erden. N ichtbeachtung dieser V orschriften w ird  m it V erb an n un g  nach 
S ib ir ie n  geahndet. D ie  volle S tr e n g e  deS Gesetze- soll hauptsächlich 
die Ju d en  treffen. D ieselb en  sollen einer förm lichen P o lizeiaufsicht 
unterliegen , und die verhängten G eldstrafen im  F a ll  der Z a h lu n g su n ­
fähigkeit von  ihrer F a m ilie , schlimmsten F a l ls  von der jüdischen G e ­
m einde eingezogen werden.

Petersburg, 1 8 .  O ktober. D e m  „ N . W . T a g b l."  zufolge w urden  
1 5 0  S tu d e n te n  der P etersb u rg er  U n iversitä t zu dem S ta d th a u p tm a v n  
G en era l T reffer  beschieden, welcher den v org elad en en  eröffnete, daß 
dieselben wegen „politischer U uverläßlichkeit*  von der P etersb u rger  
U niversität au-geschlofsen feie» und sich binnen siebe» T a g e »  a u -  der 
R  sibenz in  ihre H eim ath  begeben müssten. F ast säm m tliche S tu d e n te n ,  
welche in  diesem J a h r e  den höheren S tu d ieu k u rS  abso lv irt h atte» , 
erhielten von G en era l Gresser m itu n terfen ig te  A b gan g-zeu gn isse , auf  
welchen die B em erkung steht: „ B efa n d  sich einige Z e it  hindurch unter
polizeilicher A ufsicht."  —  D ie  R eg ieru n g  hat säm m tlichen i»  W arschau  
lebenden österreichisch-ungarische» U nterthanen christlicher R e lig io n  den 
U ebertritt in  den russischen S ta a t -v e r b a n d  gestattet und d i-  jetzt haben  
von  dieser B e w illig u n g  2 3 0 4  österreichisch-ungarische S ta a t -b ü r g e r  
Gebrauch gemacht._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( V o m  v e r s t o r b e n e n  G e n e r a l  v.  W e r d e r . )  W erder  

zählte v ier J a h r e , a ls  er den alten  B lücher zum ' ersten M a le  sah. 
D e r  K nabe befand sich in  Gesellschaft se in e- L a te r S , der bei B e g in n  
der B efre iu n g-k r iege  a ls  M a jo r  in B reS la u  stand. D ie  greise 
Exzellenz blickte w oh lgefä llig  a u f den blondlockigen K naben , dessen tief­
blaue A ugen bew undernd auf ihn  gerichtet w aren . Nachdem  er m it 
dem K leinen h a r m lo s  geplaudert, fragte er ih n , w aS  er einst werden  
w olle . —  „ E in  G e n e r a l" , lautete die bestimmte A n tw o r t. —  „R echt 
so" , rief der Feldherr lachend, „e in  M a n n  ein W o r t. D enk dran, 
daß D u  m ir '-  versprochen h ast; und w enn  D u  dann wirklich G e ­
neral geworden bist, « a S  w irst D u  dann th u n ?  —  „ D i e  F ranzosen  
schlagen." —  W erder hat d a -  naive versprechen d e- K in d e - im  g lor­
reichen Feldzugr 1 8 7 0 — 7 1  glänzend eingelöst.

( E i n  S c h e r z w o r t  d e -  F ü r s t e n  B i - m a r c k . )  G e leg en t­
lich einer leichten E rkältung, die sich F ürst B tsm arck vor einigen  
T ag en  in  FriedrichSruh bei seinen W anderungen  über Land zugezogen  
h atte , richtete er an seinen A rzt die F r a g e , w aS er thun solle, um  
dieselbe rasch lo s  zu w erden. , N ehm en S i e  ein russische- B a d ,
D u rch laucht!"  rieth der J ü n g e r  AeSkulapS. „ D a S  w äre unter den 
gegenw ärtigen  V erhältn issen  nicht rathsam , da w ürde ich ein röm ische- 
B a d  vorziehen,"  —  replicirte (sv  w eiß  d a -  „ V . T ."  zu berichten) 
schlagfertig der R eichskanzler.

( E i n  W o r t s p i e l . )  S i e  könoe» m ir sicher trau e» , F rä u le in  
M a r ia n » e . —  M a r ia n n e : Ich  traue J h u eu  nicht eher, a l -  b is  S i e  
S ic h  m it m ir traue» lasse».

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Kandelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Berichl. 

B e r lin , den 2 6 .  O ktober.
25 10 97. >2S 10 87.

F o n d S : festlich.
R u fs . B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 2 5 1 8 0 — 2 5
W arschau 8  T a g e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 9 — 9 0 1 7 9 — 9 0
Muss. 5 « / ,  A n leih e  von  1 8 7 7  . . . feh lt. f-h lt.
P o ln . P fan d b riefe  5  V « » . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5  —  6 0 5 5 — 2 0
P o ln .  L iq u id a tio n -p fa n d b r ie fe . . . . 5 0 - 3 0 5 0 — 3 0
W estpreuß. P fan d b riefe  3 ' / , 9 7 — 8 0 9 7 — 9 0
P o fen er  P fan d b riefe  4  °/< » . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 1 0 1 0 2 —
Oesterreichische B anknoten  . . . . . 1 6 2 — 8 5 1 6 2 — 6 5

W e iz e n  g e lb e r :  O k tb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 3 — 1 5 3 — 7 5
A p r i l - M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 7 5 1 6 3 — 5 0
loko in  N e w y o r k .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 4 — 5 0 8 5 —

R o g g e n :  loko . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 5 — 1 1 4 —
O k tb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 4 — 7 0 1 1 4 — 5 0
N o v b r .-D e z b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 4 — 7 5 1 1 4 — 5 0
A p r i l - M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 2 — 7 5 1 2 3 —

R ü b ö l:  O k tb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 5 0 4 8 - 5 0
A p r U - M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 4 0 4 9 — 3 0

S p i r i t u s :  l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 5 — 8 0 9 5 —
N o v b r .-D e z b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 5 — 8 0 9 6 — 3 0
D e , b r . . J i n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 9 6 - 5 0 9 7 —
A p r i l - M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 9 - 6 0 9 9 — 9 0
D isk o n t  3  p C t., L om bardzinsfuß 3 ^ ,  p C t. resp. 4  p C t.

D a n z i g ,  25 Oktober. ( Ge t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: Trübe
Wind: SW.

Weizen Für inländische Waare waren Käufer, namentlich die Mühlen, 
sehr zurückhaltend; das kleine Angebot konnte nur zu schwach behaupteten 
theilweise niedrigeren Preisen verkauft werden. Transit auch matter, rotbe 
Qualitäten stark vernachlässigt. Bezahlt wurde sür inländischen bunt 130 Ipsd 
150 M., hochbrmt 126 7pfd 150 M , 138 9pfd und 1S2pfd 152 M., weiß 
129pfd 153 M., Sommer- 133 4pfd 1S2 M , für polnischen zum Transit 
bunt krank 12Spsd 115 M , bunt 129pfd 122 M.. gutbunt 128pfd 125 M., 
hellbunt leicht bezogen ISOpfd 123 M . hellbunt 124pfd 123 M., 129pfd 125 
M.. glasig 127 8pfd 124 50 M.. hochbunt 128 9pfd 126 M , für russischen 
zum Transit streng roth besetzt I34pfd. 125 M per Tonne Termine Oktbr - 
November inländ. 149 M, Gd.. transit 124 50 M B r . 124 M. Gd, Nov- 
Dezbr transit 124 50 vt. Br.. 124 M Gd. April-Mai inländ 160 M 
Br.. 159 M Gd., transit 13150 M. bez, Mai-Juni transit 133 M. bez. 
RegulirungspreiS inländischer 149 M.. transit 123 M

Roggen gefragt und sowohl inländischer wie transit theurer bezahlt. Ge­
handelt ist inländischer 12lpfd 103 50 M , 135 6pfd 102 M , 126pfd 101 
M polnischer zum Transit 125pfd und 126 7p̂ d 80 M., 128pfd 79 M 
Alle- per 120pfd per Tonne. Termine: April-Mai inländ 110 50, 111 
M bez. transit 30 M Br, 79 M. Gd. RegulirungspreiS inländisch 102 M., 
unterpolnischer 80 M transit 77 M.

Gerste ist gehandelt inländische kleine hell 109pfd 90 M.. große hell 
113pfd 105 M , weiß 112pfd 111 M , alt 113pfd 90 M , polnische zum 
Transit hell 112pfd 96 M. per Tonne.

Erbsen inländische Victoria- 150 M , russische zum Transit Victoria- 145 
M , mitte! 99 M per Tonne bezahlt

Dotter inländischer 155 M. »er Tonne gehandelt.
Weizenkleie grobe 3.80 M.. Mittel 8,30 M. pro 50 Kilo bezahlt.
Spiritus loco contingentirter 45 M bez., nicht contingentirter 84 M. bez

K ö n i g S b e r g .  25. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus 
pro 10000 Liter pCt ohne Faß unverändert Zufuhr 10 000 Liter Loco 91,50 
M.) Pro 10 000 Liter p(5t ohne Faß Loco 93 00 M «r., 91.50 M. Gd.,
91,50 M. bez. pro Oktober 92,50 M. Br., -  M.Gd , — M. bez.. pro
Novemb. 93.00 M. B r , — vl. Gd., — M. bez, pro Dezember 94,00
M B r, M. Gd. -  M. bez , pro Frühjahr 97,00 M Br.,
M Gd., - , — Ä. bez Oktober kontingentirter 43,00 M. Gd. Oktober 
nicht kontingentirter 38,00 M Gd____________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
___  Thorn den 2 6 .  Oktober._______

St. Barometer
IHM.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wülkg. Bemerkung

2 5 . 2tlp 7 4 8 .1 - j -  4 .0 1 0
9 k x 7 5 4 .8 - j -  2 .3 0

2 6 . 7 k L 7 6 4 .9 —  1 .2 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h orn  am  2 6 .  O ktober 1 ,6 3  w .

( A m  2 1 .  u n d  2 2 .  N o v e m b e r  e r . )  fiudtt die Z ieh u n g  der 
großen K unstauSstellungS-Lotterie zu B e r lin  statt und sind von  der 
C om m ission  der K ö n ig i. P reußischen Akademie der Künste zum ersten 
H a u p tgew in n  v ier prachtvolle O elgem äld e von Blunck, B r e d t , Kehr- 
m ann und K oerner, sow ie eine B r o n c e -S ta tu e t te  S r .  M ajestä t d e- 
K aisers von R o b . B a erw a ld  erw orben. F ü r  ben zw eiten H au p tgew in n  
sind ebenfalls drei O elgem äld e und eine B r o n c e -S ta tu e tte  angekauft. 
D ie  Loose L 1 M ark  stob bei C a r l Heintzr, B e r lin  U nter den 
Linden 3 ,  zu haben.

( D i e  B e r l i n e r  P t a u o f o r t e - K a d r i k a t i o n )  hat jetzt den 
W eltm arkt erobert und zw ar durch ihre zuverlässige solide A rb eit, 
denn a llseitig  ist e -  anerkannt, daß sich die B e r lin er  P ia n in o -  durch 
ihre K lan gfü lle , R ein h e it d e- T o n - ,  vollkom m enste M echanik und  
leichte S p ie la r t  auszeichnen. E - w i r d  die Z a h l der jährlich In B e r l in  
fabrizirteu K laviere auf 2 5 — 3 0  0 0 0  geschätzt, welche einen W erth  
von c«. 1 8  M illio n e n  M ark  repräsentiren. E in  recht ansehnlicher 
Procentsatz der F ab rik ation  bleibt im  I n la n d , w eil der S i n n  für 
M u sik  in  im m er breiteren Schichten der B evölkerung E in g a n g  findet 
und die A nschaffung e in e - vorzügliche» P ia n in o -  nicht mehr für 
viele verschlossen ist, seitdem einige kapital-kräftige F irm en  eS unter­
nom m en haben, schon bei Q u a r ta l-z a h lu n g e n  L 5 0  M k . den Verkauf 
abzuschließen. D o n  bekannten F irm en  brauchen w ir  nur zu erw ähnen : 

« P i a u o f o r t e f a b r i k  L.  H e r r  m a n n  u n d  C o . ,  B e r l i n  6 .  2 2 .
F r i e d r i c h  B o r n e m a n n  u n d  S o h n ,  B e r l i n  8 .  1 4  rc.

Ungeachtet hoher A rb eits löh n e ermöglichen die v ielen  H ilfSm aschineu  
bei der F abrikation  eine enorm  billige P reisberechnung, w ie  m an  
solche noch vor 1 0  J a h r e n  nicht für möglich gehalten hätte. D ie  
neue Z ollp o litik  ist auf diese In d u str ie  nur insofern und nicht von  
erheblichem E in flu ß  gewesen, a ls  gewisse R o h m a te r ia lie n , deren B e ­
zug vom  A uSlande nothw endig  ist, jetzt e tw a - theurer bezahlt werden  
m üssen.



H o l z v e r k a u f s -  B e k a n n t m a c h u n g
Königliche Hverförsterei W o d e k .

Am 7. November 1887 von Norm. 10 Uhr ab
sollen im Gasthause zu G r . - W o d e k  folgende Kiefern - Hölzer au s  dem E in ­
schlage des letzten W inters

1. B e l a u f  G r ü n s t i c h ,  T o ta litä t: 480  rm  Kloben, 210  rm  S p a lt-  
knüppel, 37 rm  Reiser I . ;

2. B e l a u f  W o d e k ,  Zagen 162, 164, 183, 220 , 2 8 4 : 37 Bohlstämme, 
3080  rin  Kloben, 22 rw  Rundknüppel, 330 rm  Spaltknüppel. T o ta litä t:  
490  rm  Kloben, 60  rm  S paltknüppel, 24 rm  R undknüppel;

3 . B e l a u f  K i e n b e r g .  Zagen 231 , 263 , 2 6 4 : 36 Bohlstämme, 1375
rm  Kloben, 104 rm  Nundknüppel. T o ta litä t: 200  rm  Kloben, 70  rm  
R undknüppel;

4. B e l a u f  G e t a n ,  Zagen 302 , 336 , 3 5 9 : 10 rm  Spaltknüppel, 120 
rm  Reiser I. T o ta litä t: 160 rm  Kloben, 44  rm  S paltknüppel;

5. B e l a u f  G r ä t z .  Jag en  369, 4 0 1 : 70 rm  S paltknüppel, 50  rm
Reiser 1. T o ta litä t: 60  rm  Kloben, 30 rm  S paltknüppel

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor B eginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Z ah lung  w ird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet.
W o d e k  den 24. Oktober 1887.

Der Höerförster

B e k a n n t m a c h u n g .
D ie durch Allerhöchstes P riv ilegium  

vom 18. J u n i  er. genehmigte 4 V, 
Anleihe des Kreises Thor» in Höhe 
von 6 1 0 0 0 0  M ark kommt in den 
nächsten Tagen zum Course von 102 
in Stücken von 200 , 500 , 1000 und 
2000  M ark zur Ausgabe.

A nträge um Ueberlaffung von A n­
leihescheinen ersuchen w ir unter Nebcr- 
sendung des B aarbetrages an  die Kreis- 
K om m unal - Kasse hierselbst zu richten.

Thorn den 22. Oktober 1887.
Der Kreisausschuß.

________ gez. L rrc h m o r.________
Verkauf von altem 

Lagerstroh.
D o n n e r s t a g  d e n  2 7 .  I s t .  c r .  N m .

2 'i , U hr im F o rt V II,
3 U hr in Rudack,
3 'f i U hr im  F o rt V I.

F r e i t a g  d e n  2 8 . 1 0 .  c r .  N m .
3 U hr im Kavallerie-Kasernenkrnt, 
3 'f i U hr im Zwischenwerk IV a. 

S o n n a b e n d  d e n  2 0 . 1 0 .  c r .  N m .  
2'>, U hr im Brückenkopf,
3 'j ,  U hr im F o rt V.

Kbmgl. Garnison - Verwaltung.
B on heute ab

w irdVLlK KVkLlltt
in der

S e i f e n f a b r i k
von

1.« i.«8ncli8ok stgvks.
Zungen teilten, auch in S te llung , 

überhaupt Zedernisun wird reeller 
« S 7  R e b e n - E r w e r b  
bis 150 M ark  p. M onat (auch 
A gentur) geboten durch das 
H einsius'sche chein.-techn. Geschäft 
iäresden ^  10, welches gegen 
50 P f .  in  M arken ausführlichen 
Prospekt und 5 werthvolle R e­
cepte versendet.

Meths-Kontrakte
zu haben bei 0 . v o m d r o v s k l .

D ie gelesenste Gartenzeitschnft - -  
Austage 3 4 0 0 0 ! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und G artenbau —  
erscheint jeden S o n n tag  reich illustrirt. 
Abonnement v ierteljährl. 1 Mk. P ro b e ­
num m ern g ra tis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei V r o v i t r s o b  
L  8 o lM  in F rankfurt a O .

Lns dem Inhalt der neuesten stummer: 
K u ltu r der W inter-A stern  (illustriert).
—  D üngt im Herbste m it Komposterde!
—  Bekämpfung des Spargelrostes. —  
F anget den Frostnachtschmetterling (illu ­
striert). —  D ie M ängel und Krank­
heiten der Obst- und Beerenweine 
(illustriert). — V orteilhafte V er­
w ertung unreifer W eintrauben. —  D ie 
A ufbewahrung der Gemüse fü r den 
W inter (illustriert). —  Schlehen- 
Liqueur. —  D a s  Anlegen von G ärten .
—  D ie Schlingpflanzen, ihre K ultu r 
und Verwendung in G ärten  mit 
deutschem K lim a (illustriert). —  U nter­
suchung über die Apfel- und B irn - 
sorten, welche sich im Z ahre 1887 in 
den verschiedenen Gegenden Deutsch­
lands am besten bew ährt haben. —  
Kleinere M itteilungen. —  D ie V er­
teilung  der Herbstpreise. —  Briefkasten 
(illustriert). —  Nachlese.

Diesen Donnerstag den 27. Oktober 
kommen in Thorn nach beendeter I n ­
ventur au s unserer B e r l i n e r  G a r ­
d in e n -  u n d  W ä s c h e - F a b r i k  gegen 
baare Z ah lung  für die H ä l f t e  d e s  
r e e l l e n  W e r t h e s  zur R äum ung, 
die besten E n g l .  T ü l l g a r d i n e u  
p rim a Q u a litä t, spottbillig. D ie neue­
sten Perlrüschen, Kopftücher. Taillen- 
tücher, w arm  gefütterte seidene Dam en- 
Handschuhe 80 P f . ,  reinwollene Tricot- 
Handschuhe 50 P f . ,  Tischdecken I '/^ M ., 
solche elegant m it Schnur und Quasten 
2 '/ , — 5 M ., Unikuiu-Korsets, ganz vor­
züglich in S itz und Haltbarkeit, statt 
5 '/ ,  M . jetzt für 2 '/ , M ., Taschentücher 
fü r Kinder, V, Dtzd. 50  P f . ,  rein ­
leinene Taschentücher für Herren und 
D am m  1 '/, M ., A usw ahl prachtvoller 
Unterröcke, in Tuch und Wolle gestrickt, 
sehr billig, Mädchen-, D am en- und 
Herrenhemden in prim a Stoffen  und 
sauberer Arbeit, sehr billig, n e u e s t e  
T ü l ld e c k c h e n ,  g e s t r ic k te  w o l l e n e  
J a c k e n ,  J a g d w e s t e n »  G e s u n d ­
h e i t s h e m d e n  sehr billig.

D er Verkauf beginnt in Thorn 
D onnerstag den 27. Oktober. Verkauss- 
lokal n u r  i m  P a r t e r r e - Z i m m e r  
„ H e m v l e r s H o t e l " i n  der C u l m e r -  
s t r a h e .

W 'v n t  U t  I  au s B e r l i n .
S c h m e r z l o s e

I s h n o p e r n t i o u e i i ,
künstkiche Aäürre u . P lo m b en .

A > S X  l . 6 6 E N 8 V N ,
. S 0 6 7 .

A«sr«s!
D er D e u t s c h - N a t i o n a l e  F r a u e n b u n d ,  zu dessen Aufgaben in der 

Hauptsache die Errichtung von S am aritersta tionen  und Krankenhäusern in den 
deutschen Kolonien gehört, beabsichtigt ain 5. und 6. November in B erlin  einen 
V erkaufsbazar zu veranstalten, dessen E rtrag  zur E rhaltung  und W etterführung 
des von der früheren ersten Vorsitzenden des B undes, F reiin  F rieda von B ttlow , 
in D ar-e S -S a lam  in Ostafrika eingerichteten Krankenhauses bestimmt ist.

D ie letzten Todesfälle haben daselbst bewiesen, wie dringend nothwendig 
die D urchführung der Krankenpflege in der dortigen Kolonie is t; vielleicht hätte 
mancher der so schnell D ahingerafften am Leben erhalten werden können, wenn 
eine hülfreiche pflegende H and und die zur Krankenpflege erforderlichen Anstalten 
zur S te lle  gewesen wären.

W ir richten deshalb an alle F rauen  und Z ungfrauen D eutschlands, sowie 
an alle Freunde unserer kolonialen Bestrebungen die herzliche und dringende 
B itte , uns mit Gaben aller A rt fü r den B azar möglichst reichlich zu versehen, 
auch unsere Bestrebungen nach K räften fördern zu helfen.

G ilt es doch die B ethätigung nationaler und hum aner Interessen vo» 
höchster Bedeutung, und den Beweis zu liefern, daß die Opferwilligkeit deutscher 
F rauen  und Z ungfrauen  auch für derartige Zwecke der anderer N ationen nicht 
nachsteht.

Zugleich richten w ir hierm it an alle unsere Mitschwestern in unserem 
großen und ehrenreichen V aterlande die weitere B itte , sich unserem B unde an ­
zuschließen und nach Krästen für dessen A usbreitung zu wirken, da das kleine 
Häuflein deutscher F rauen , welches den B und  ins Leben rief und seiner b is­
herigen Wirksamkeit zuführte, nicht im S tan d e  ist, ohne weiterreichende B e­
theiligung für sich allein die M itte l aufzubringen, deren es durchaus bedarf, 
um das Geschaffene zu erhalten und die Krankenpflege auf weitere Gebiete 
unserer Kolonien auszudehnen. D er M itg lieds - Jah resb e itrag  ist auf sechs 
M ark  in  m inim o festgesetzt.

I m  Nam en des V orstandes:
M a r t h a  G r ä f i n  P f e i l ,  erste Vorsitzende, B erlin  IV ., Kursürstenstr. I0 8 a . 
F r a u  V i c e a d m i r a l  L i v o n i u s ,  stellvertretende Vorsitzende, B erlin  IV., 
Kurfürstenstraße l I 2 a .  A n n a  F r e i f r a u  v o n  M ü n c h h a u s e n ,  geb. v o n  
K e u d e l l ,  Schatzmeisterin, B erlin  IV ., Schöncbcrger Ufer 10. F r a u  D i ­
r e k t o r  B o u r j a u ,  B erlin  IV ., Kurfürstenstraße 90. G e r t r u d  F r e i i n  
v o n  M a l t z  a h n ,  S ch riftführerin , B erlin  IV ., Bülowstraße 58. F r a u  v o n  
L e p e l - G n i t z ,  B erlin  IV ., Bülowstraße 107. A g a t h e  v o n  W e i s e ,  

B erlin  IV ., Bülow straße 55.
G aben für den B azar und fü r den B und werden von den vorgenannten 

D am en, sowie vom B ü reau  der Gesellschaft fü r Deutsche Kolonisation, B erlin , 
Krausenstraße 76, entgegengenommen. Anmeldungen a ls  M itglied  und sonstige 
Anfragen sind an die Vorsitzende, M a rth a  G räfin  P fe il, zu richten.

Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir die

Seisen-Fabrik
von den Stadtrath I .  M. Wendisch'schen Erben übernommen 
und die Fabrikation sowie Engros- und D etail-V erkauf in bis­
heriger streng reeller und coulanler Weise unter der Firma

M. UvnÄsvI» Maekl.
fortführen werden.

Es wird unser Bestreben sein, das Renommee der ehren- 
werthen Firma nach allen Richtungen zu erhalten, und bitten, 
das der früheren Firma geschenkte Vertrauen auf uns geneigtest 
übertragen zu wollen.

T h o r n  den 25. Oktober 1887.

8 .  V i l r i i n .

8 .  V n v i ä s o l i u .
T ü c h t i g e

K l k M P n e r g e s c l l e l l
finden sofort Beschäftigung bei

L s K a i l U t H i a e l l U I l A .
Die 2!ekunA äer

2 l l 1 5 s t s l 1 l 1 1 1 § s - l i 0 t t ö l ' i s
LTL

U M '  stnäot a m  21. u . 2 2 . X o v o m d o r  1887  "M W

I,«»«»*
n u r

ll la rs t.äureli äis ösamten clsr ?r6U83. lleoeral-I^otteris-viroetion statt).
S 1 S L  O V .V O O  iVSK.

I-ooso  L 1 ll lk ., (11 b o o s o  kür 10  N il .)  LUvb tzvtzvll V rlv k llirrk v ll,
versöuäet

I R v lI i»  W „  «I«i» I .i» « > « u  S .
leäer 8s8tsIIlln§ siml 10 81. kür Porto uoä 10 kt tür smo Oervinnlisto deiüuIeZen.

D ie Erneuerung der 
Loose zur 2. Kl. 177. L tt., 

welche spätestens a m  3 .  N o v e m b e r  
bei Verlust des Anrechts erfolgen muß, 
bringe ich in Erinnerung.

I n  S a e n g e r a »  stehen
I2ÜÜ0Ü R su sestv in e

I. L l a s s o
z u m  V e r k a u f ;  A nfuhr wird eventl. 
übernommen. —  Ebendaselbst sind 4
ü b e r z ä h l i g e

Ä c k e r p f e r d e
v e r k ä u f l i c h ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M k ß 8ll18M ö  Z
^  V oiM ^lie li bei keblerbakter VeräauunA  ä e r  8pei86N äu red  k rank - ^
^  bakte 2u8tünäe ä68 K a§en8, ^ e le b e  8ieb inei8t äu re b  IInbebaA en

naeb  äem  k38en, 8oäbrennen , KaA6N86b^ü6be, K a^en86dm erL, 8 tu b l
ver8topkiiriA u. 8. re ißen . —  V 08. : k ü r  kr^aeb86N 6 

LA X in ä e r  1— 2 k il le n  ä ire e t n aeb  ieäe r N a b lre it . —  2 u r
2— 3, kür « 3

X in ä e r  1— 2 k il le n  ä ire e t n aeb  ^eäer N a b lre it . —  2 u r  L rük ti§un§  8 Ä  
äe8 N aZen8 en ixü eü lt 68 8ieli, w ed rm als äes 1 k il le  LU nelim en.

W  '/, k l. 3 N k ., V .^k l. 2 N k ., V. k l. 15 N k ., V, k l.  10 L1K.
anerkann t be8te8 K i t te l  x ÄDial^sii-tss stisonpopton,

0ÜN6 VlnAonbosestvoräsn l)6386r als alle dolcauntsn Lissnpräparato. In LZ 
XI Iropkon unä killon vorrLtbig. V, kl. kropkon 3 Vlk-, kl. 2 Lllc. M
D  '/. » killen 2 . .  1,25LIIc. ß s
SÄ beut. LIittel A6§6N nervösen W

M l g r ä n v - v r a u s v p u i v v r ,  L o p f80lim e r r . '! .8o I l . l ,50N . A
W  K ö n i a l .  ? r i v .  ^ p o t t l e k e  211m  w e i s e n  8 e l i w » n  M

(k riv ile Z irt 1553.) M
L 2  » o  l l «  <  Z p L v ü im s r s tr .  7 7 .
^  L rieü ie lie  L estellunA en u m ^e b en ä  olme km ballaA e-L ereo linunA . ^

M e i n

G r m iis t j i lk
w i l l  ich  k r a n k ­
h e i t s h a l b e r  v e r ­

k a u f e n  u n d  is t s o f o r t  z u  ü b e r ­
n e h m e n .

A i s s l s r ,  ^kiöillch.
^  F ü r  Z a h u l c i d k l l d c .
M e i n e  W o h n u n g  befindet sich jetzt

B r e i t e s t e .  4 8 «
v i s - L - v l s  d e r  B r ü c k e n f t r a ß e .

k t ü l l .
lm  L v u lZ r. S e lg . L p p ro b .

! W .  m e ü .  l l l .  S l 8 e i i r .
W ie n »  IX , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die g e ­
s c h w ä c h te  M a n n e s k r a f t .  Auch 
brieflich sam mt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben d as W erk: „D ie 
geschwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13 . Auflage). P re is  
1 M ark.

Z. Y —'

M 8 ° I I - A ^
vo ll -I "  '  ß s " "  ^

nisation uno 
änderung._ _ _ _ _ _
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R e u s t a d t ^ ^ A l ,

LSMKO-Für gttauku^
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,/t> c> Mork. 8ich 9 M ark
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Druck und Berlag von S. Do mb r o wt N in Thorn.


